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Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Gen. 
Lieut. v. Frankenberg in Köln den Stern zum Rothen Adler⸗ 
Orden 2. Kl. mit Eichenlaub; dem Geh. Canzleſrath Lange in 
Berlin den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife; dem ordentl. 

or an der Univerfität zu Marburg, Dr. Heſſel, den Rothen 
Adlerorden 4. Kl.; dem Landſchafts- Director v. Roſen auf Neu⸗ 
dorf, und dem bisherigen Steuer⸗Director Schneider zu Verden 
den K. Kronenorden 8. Kl., fo wie dem Lithographen Lu dwiger 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Ober⸗Revlſor Ludolph 
Niebeur zu Celle bei ſeinem Uebertritte in den Ruheſtand den 
Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Dem Regierungs» und Baurat) Möller zu Berlin iſt die 
oe rag der K. Porzellan Manufactur commiſſariſch übertragen 
worden. 


Lotterie. 

Dei der am 7. Aug. fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
136. 5 Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 
Nr. 84,807. 1 Gewinn von 4000. % auf Nr. 29,913. 
2 Gewinne zu 2000 % fielen auf Nr. 73,245 und 85,521. 
1 Gewinn von 600 3% fiel auf Nr. 739. 3 Gewinne zu 200 
& fielen auf Pr. 20,648, 49,419 und 56,034 und 6 Ge⸗ 
winne zu 100 % auf Nr. 1687, 8975, 53.353, 72,393, 

76,984 und 89,003. 
elegrapbifche Depeſche der Danziger Zeitung, 
K . 1 Uhr Nachmittags. a; 
Paris, 8. Aug. Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: Die 
neiſe des Kaiſers Napoleon nach Salzburg if lediglich 
ein Act freundſchaftlicher Sympathie. — Die „France“ be⸗ 
hauptet, der Kaiſer werde, von Salzburg zurückkehrend, 
9 aden-Baden mit dem Könige von Preußen zuſammen⸗ 

treffen. 

2 une: 8. Aug. In einer geheimen Sitzung der 


ſichern zu können, daß die Dumontſche Angelegenheit durch 
die Monlteurnote beigelegt iſt. Eine Depeſche in dieſem 
Sinne muß bereits nach Paris abgefandt fein. Wie das 
Miniſterium bei dieſen Unterhandlungen die nöthige Ent 
ſchloſſenheit gezeigt hat, ſo weiß es auch Einhalt zu thun, 
nachdem es vollſtändige Genugthuung erhalten hat. 
Conſtantinopel, 7, Aug. Der Sultan iſt heute früh 
9 Uhr hier wieder eingetroffen. Die ganze Stadt iſt feſilich 
geſchmückt. Abends wird eine Beleuchtung der Ufer des 
Bosporus ſtattfinden. 
Newyork, 25. Juli. 
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Ordnung von 1865 mehrfach, aber vergeblich, auf den Maus 
gel an Uebereinſtimmung dieſer Grundzüge evangeliſcher Kir⸗ 
chenverfaſſung für die ſechs öſtlichen Provinzen mit jener 
weſtlichen, ſchon fo lange bewährten Presbyterial⸗ und Sy⸗ 
nodal-Drbnung hingewieſen und überhaupt die Meinung gel⸗ 
tend gemacht worden iſt, daß bei dem Verlangen nach einer 
einheitlichen Verfaſſung für die evangeliſche Landeskirche 
Preußens die Einführung jener rheiniſch⸗ weſtphäliſchen Kir⸗ 
chenordnung in die 6 öſtlichen Provinzen wohl das einfachfte 
und naturgemäßeſte Mittel geweſen wäre, ſo könnte man bei 
flüchtiger Durchleſung der Motive leicht zu dem Schluſſe kom⸗ 
men, der evangeliſche Oberkirchenrath habe wenigſlens etzt 
bei Aufſtellung eines Prov. Synodal⸗Entwurfes jenem gerüg⸗ 
ten Mangel an Einheit abhelfen und auf dieſer vorletzten 


Stufe die vermißte Annäherung und Ausgleichung zwiſchen 
den kirchlichen Verfaſſungen des Oſtens und Weſtens der 


altpreuß. Landestheile nachholen wollen. Denn ſchon bei der 
Motivirung über die Art der proponirten Zuſammenſetzung 
der Provinzial⸗Synode, wird nach ausführlicher Erörterung 
von mancherlei abweichenden Proſecten der Zuſammenſetzung 


aus den Superintendenten ſämmtlicher Kreiſe und je einem 


Bürger Haft wurde die Militair⸗Convention mit Preußen uguſt 2511,000,000. D lars. Ordnung der öſtlichen Provinzen. 
endgiltig genehmigt. tatut ent rf zur Provinzial Tynode. Dort haben beiſpielsweiſe die Presbyterien der einzelnen 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Darmſtadt, 7. Auguſt. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat in geſtriger Abendſitzung die Debatte Über die neuen 
Eifenbahnanlagen im Großherzogthum beendigt und die An⸗ 
träge des Ausſchuſſes angenommen. 
Wien, 7. Aug. (H. N.) Eine öſterreichiſche offizielle 
Eröffnung in Florenz dringt in der nachdrücklichſten Weiſe 
au 
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werweilte und loyale Erfüllung der friedensvertrags⸗ 
dung des über die Beſitzungen des Herzogs 
dething n S Ar ers. x m 
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Paris, 7. Aug. 1 „Moniteur“ meldet, daß eine an ſich nicht ſehr —— au ‚feinem Wortlaute nach e von Sande 
zweite Depeſche von Dem eſandten Dano aus Mexiko via | wohl auch ſchon in politiſchen Blättern mitgetheilt und wei⸗ die leider 


teren Kreiſen bekannt geworden; doch iſt derſelbe von einer 


St. Nazaire eingetroffen iſt. Dieſe Depeſche ſei aber am 8. en Gebern 1 


v. M, alſo einen Tag früher aufgegeben, als die erſte, am 
24. v. M. veröffentlichte Depeſche. Aus dem Inhalt der 
Depeſche führt der „Moniteur“ an, daß Juarez baldigſt in 
der Stadt Mexico erwartet wurde. 

Florenz, 7. Aug. Ritter Nigra kehrt demnächſt nach 
Paris zurück. Baron Malaret verläßt Florenz mit Urlaub. 
Man glaubt au feine Abberufung von dem hieſigen Gefandt- 
ſchaftspoſten. 

Florenz, 7. Auguſt. „Italie“ ſagt: Wir glauben ver⸗ 
CC ³˙ww⁴dD A ² 1 A 


D Zur Pariſer Weltausſtellung XVI. 
. Zur Hebung des Volkswohls. 

N Den einen großen Vorzug hat dieſe Ausſtellung unbe⸗ 
ſtreitbar vor allen ihren Vorgängerinnen, daß fie diejenigen, 
welche die von der ganzen Welt bewunderten Werke geſchaf⸗ 
fen, nicht kalt ignorirt, nicht nur die Dinge zeigt, ſondern es 
auch unternimmt, uns über die Lage Derer zu unterrichten, 
die in ſtiller Werkſtatt einen der weſentlichſten Theile der ge⸗ 
ſammten Weltarbeit fördern. Der vierte Stand hat ſich auch 
hier ſeinen Platz errungen, heute noch hauptſächlich unter der 
Vormundſchaft Anderer, denn was für ihn geſchehen, zeigt 
man auf dem Aus ſtellungsfelde vielſeitiger, genauer und zus 
verſichtlicher, als ſein eigenes Wirken zur Verbeſſerung ſeiner 
Lage. Wir müſſen Denjenigen, welche den Gedanken zu die⸗ 
ſer zehnten und letzten Gruppe gefaßt haben, den größten 
Dank zollen. Zeigte ſich im Ganzen auch diesmal nur wenig 
Neigung der die Ausſtellung beſchſckenden Völker, das reiche 
Material, welches ihnen zur Förderung des Volkswohls dient, 
herzubringen, ſo wird ſicherlich, wenn eine Wiederholung ſol⸗ 
chen Rieſenwerkes möglich fein follte, künftig dies Gebiet ſehr 
vollſtänd ig aus geſtattet fein. ? 

Einer Klaffe dieſer Gruppe haben wir bereite in der Ma⸗ 
ſchinengalerie gedacht. Die vorzüglichſten Arbeiter, die durch 
beſonderes Geſchick ſich aus zeichnen, welche Verbeſſerungen 
eingeführt haben, oder ſonſt irgendwie hervorragen, arbeiten 
in der Austellung ſelbſt vor den Augen des Publilums. 
Außer den franzͤſiſchen Ciſeleuren, Handſchuhmachern, Helz- 
ſchneidern, Blumenmädchen u. A. find noch belgiſche Spitzen⸗ 
klöppler und Diamantenſchleifer und dann in einer vom Bice⸗ 
könig von Aegypten eigends erbauten Werkſtatt Metallarbei⸗ 
ter und Goldſticker perſönlich anweſend. Hat nun bisher der 
Arbeiter gezeigt, was er zu leiſten im Stande war, ſo entle⸗ 
digt ſich hier die Geſellſchaft der Pflicht, nachzuweisen, in wie 
weit es ihr gelungen iſt, Denjenigen, welchen ihr Beruf nicht 
die Mittel zur Verfügung ſtellt, für Unterricht, Pflege und 
Behaglichkeit der Ihrigen entſprechend ſorgen zu können, durch 
gemeinnützige Einrichtungen Beiſtand und Unterſtützung zu 
leiſten. Es ift dieſes ein großes, unerſchöpfliches Feld, denn 
alle modernen Beſtrebungen der Volkswirthe und Socialiſten, 
alle Eimichtungen und Mittel der Volkserziehung, der Unter⸗ 

tung Kranker und Arbeitsunfähiger, alle Aſſociationen zur 
ſcher Aang materieller Hilfsmittel, dann endlich ein weſent⸗ 
licher eil der ſtaatlichen Geſetzgebung, concurriren hier um 
den Preis. So ſagen die Franzoſen denn auch mit Recht, 
daß es größtentheils die Ideen ſind, welche in dieſer Gruppe 
der 8 dargeboten werden. 


ausführlichen Motivirung begleitet, die für die Art und Weiſe 
dieſer Fortentwickelung der kirchlichen Verfaſſung manches 
Charakteriſtiſche und Beachtenswerthe enthält. 

Wir zählen dazu in erfter Reihe die öfters wiederkehrende 
Betonung der Uebereinſtimmung dieſes Entwurfes mit den 
Beſtimmungen der Presbyterial, und Synodal⸗Ordnung für 
Rheinland und Weſtphalen von 1835, in ihrer revidirten Ge⸗ 
ſtalt von 1851. Wenn nämlich bei Feſiſtellung der kirch⸗ 
lichen Gemeinde- Ordnung von 1850 und der Kreis- Synodal⸗ 


— FeEnEESSEEREEEENERETENER 

Da kein Staat einen klaren Begriff von der vollen Aus⸗ 
dehnung hatte, welche die Ausſtellungscommiſſion, oder ei⸗ 
gentlich ihr kaiſerlicher Cbef dieſer Gruppe geben wollte, jo 
iſt auch nur Frankreich ſelbſt ihren Anforderungen völlig ge⸗ 
recht geworden. Die meiſten anderen Länder machten ſich 
die Sache ſehr leicht. Einige Schulbücher, ein Paar ordi⸗ 
naire Kleider, Zeichnungen von Schulgebäuden ſind das 
zußerſte, was größtentheihs von auswärts hergeliefert wurde. 
Eine zuſammenſtellende Prüfung deſſen, was von den ver⸗ 
ſchiedenen Vollsſtämmer zur Verbeſſerung des körperlichen 
und ſittlichen Wobls ihrer Angehörigen geleiſtet worden, 
wird deshalb unmöglich. Wir können nur über daslenige 
berichten, was wir thatſächlich hier vorfinden. Dies ſcheidet 
ſich in die beiden großen Abtbeilungen der Volkserziehung 
und der Fürſorge für das materielle Wobl, geſunde und bil⸗ 
ligere Wohnungen, Kleider, Nahrungsmittel. 

Noch ehe das Kind des Arbeiters dieſenige Entwickelung 
erreicht, die es für den eigentlichen Schulbeſuch befähigt, iſt 
die Gefellſchaft, welche die Arbeitskraft der Eltern für ſich in 
Anſpruch nimmt, verpflichtet, Mutterſtelle bei ihm zu ver⸗ 
treten. Sie richtet Krippen, Spielſchulen, Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalten ein. Eine ſogenannte Krippe erbaute Frankreich im 
Park. Zwiſchen zwei ganz niedrigen Geländern, die in Kurven 
linten parallel das Zimmer durchlaufen, befinden ſich ganz 
kleine Kinder von --5 Jahren, die von den Barrieren unter⸗ 
ftügt, ihre erſten Gehverſuche machen. Die Bahnen, welche 
dieſe Barrieren beſchreiben, geben den Kleinen genügenden 
Raum zur Bewegung, niedrige Tiſchchen und Baͤnlchen mit 
Spielzeug verſchaffen ihnen ab und zu Rube und Unter ⸗ 
haltung. Die Einrichtung erſpart Wärterdienſte, eine einzige 
Frau genügt, um den Kindern im Nothfalle beizufpringen. 
Sind dieſe der erſten Fürſorge entwachſen, ſo avanciren ſie 
in die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten, von denen leider keine 
Muſter ausgeſsellt wurden. Nur erfahren wir, daß Frankreich 
3572 ſolcher Anſtalten befigt, daß von 1863 bis 1865 allein 
264 neue gegründet wurden und ſich in dieſer Zeit der Beſuch 
derſelben um 34,912 Kinder vermehrt hat. 

Sobald vas kleine Weſen ſchulpflichtig wird, tritt es in 
pie Elementarſchule ein. Was in den verſchiedenen Staaten 
für den Volksunterricht gethan iſt, wie weit einzelne hinter 
den Auforderungen der Zeit zurückgeblieben, ia vielleicht 

neuerdings noch zurückgegangen find, das hier auch nur an 
deutend zu erwähnen, kann unmöglich unſere Aufgabe fein. 
Im Ganzen geſchieht in Sachſen, in Süd⸗ und Weſtdentſch⸗ 
land bei weitem mehr und beſſeres für die Volksſchule als in 
Preußen, wo ſie noch immer unter den Regulativen kümmert. 


Räume zu ſchaffen, doch war und iſt überall, ſelbſt in Berlin, 


. 
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Muſterbaft iſt das Vollsſchulweſen in der Schweiz; Es 
entwickelt den Menſchen körperlich und geiſtig ſoweit, daß er 
ſeine Pflichten als Staatsbürger ſelbſtſtändig erfüllen kann, 
übt ihn in der Gymnaſtik, im Gebrauche der Waffen, im 
Exerciren, und bildet ihn dahin aus, daß er das volle ſtaats⸗ | 
bürgerliche Recht, welches die demokratiſche Verfaſſung des 
Landes ihm verleiht, ohne Bevormundung ausüben kann. In 
Frankreich bemüht man ſich die Primärſchule den Händen 
der Geiſtlichen, die fie bis vor Kurzem noch zen gänzlich im 
Beſitz hatten, zu entwinden. Wie man mir berichtet, unter⸗ 
ſtützt das Gouvernement nach Kräften dieſe Bemühung. In 
ihrem Generalberichte erzählen die Franzoſen Wunderdinge 
von der Verbeſſerung ihres Schulweſens, alle anderen Staaten 
bringen hierüber nicht die knappſte Notiz. Zwei Volksſchulen 
ſtehen im Park, die eine vom preußiſchen Unterrichts⸗Mini⸗ 
ſterium, die andere von den Schweden erbaut. Das preuß. 
Dorf⸗Schulhaus mag das Ideal ſein, welches der Miniſter 
erſtrebt, vergleichen wir es mit der uns bekannten Wirklich⸗ 
keit vieler ländlichen und ſtädtiſchen derartigen Gebände, ſo 
fällt uns die große Differenz Beider betrübend auf. Aller⸗ 
dings wird neuerdings beſonders in den Städten ſehr viel 
gethan, um der Elementarſchule ausreichende und geſunde 


N 


ei 


noch ungemein viel nachzuholen. Auf dem Lande noch faſt 


Alles. Das geräumige, helle, freundliche Schulzimmer ent ⸗ 


hält Alles für den Unterricht nothwendige Material. Tiſche 
und Bänke nach beſter Conſtruction, die den Körper vor Miß⸗ 
bildung bewahrt, Bücher, Bilder für die Auſchauungglehre 
und eine Menge böchſt practifcher Unterrichtsapparate. Außer⸗ Il 
dem liegen viele Mappen mit Arbeiten aus einer Schule der 0 
Previnz Sachſen aue. Dieſe haben uns die meiſte Freude } 
gemacht. Selbfiftändige Heine Erzählungen, Briefe, profaifche 
Uebertragungen von Gedichten, Nedmenerempel von Kindern 
zwiſchen 8—12 Jahren, mit Vermerken und Correcturen der 
Lehrer, wie fie der Schule entnommen find, zeigen dieſe ö 
Arbeiten eine jo bübſche und geſunde geiſtige Ausbildung, wie 
wir ſie in unſeren Volksſchulen kaum erwartet haben. 0 
Eine andere Primärſchule, von Schweden eingerichtet, 
hat in dem innern Arrangement vor der preußiſchen noch we⸗ i 
ſentliche Vorzüge. Jeder Schüler figt an einem mit feine 
Bonk feſt zuſammenhängenden geſonderten Pult, welches nicht EI 
allein zur Aufbewahrung feiner Hefte, für Dintenfaß und Fe. 
der Einrichtungen bat, ſondern auch an feinem oberen Ende 
eine ſinnreiche Einrichtung zum Anlehnen von Vorlegeblältern 
beſtzt. Das Pult des Lehrers iſt ähnlich, nur für den SE 
noch vorſorglicher conſtruirt. Dieſe ſchwediſchen Schul-Uten 
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wie vor vom Kirchenregimente allein abhängig blei⸗ 


ben laſſen und den Gemeinde⸗Kirchenräthen taum ein ande⸗ 
res Recht ſelbſtſtändiger Bethätigung eingeräumt, als eine ge⸗ 
wiſſe ſeelſorgeriſche Mithilfe unter Anleitung des Geiſtlichen. 
Denn nicht einmal in den Externis, den Geld⸗ oder Bau⸗ 
ſachen, haben die Gemeinde-Klrcheuräthe als ſelche ein ſelöſt⸗ 
ſtändiges Beſtimmungs⸗ oder Eatſcheidungsrecht, ſondern die 
Gemeinden müſſen ſich in Fällen, wo überhaupt noch ihre Zus 
ſtimmung von den ſtaatlichen Verwallungsbehörden eingeholt 
wird, durch beſonders gewählte Repräſentanten vertreten laſſen. 
Iſt der Geiſtliche in Rheinland und Westphalen ein Ger 
meinde beamter, jo erhält ſchon dadurch die Zuſammenſetzung 
der Kreisfynoden einen weſentlich anderen Charakter als bei 
uns. Nun aber haben dort vollends dieſe Kreisſynoden das 
Recht, den Superintendenten zu wählen, der bei uns 
wiederum ein vom Kirchenregimente ernannter Königl. Auf⸗ 
ſichtsbeamler iſt. f 
a Wenn demnach die rheiniſch⸗weſtphäliſche Provir zial⸗ 
Synode zu „ aus Superintendenten, zu % aus Geiſtlichen 
und zu % aus Laien zuſammengeſetzt iſt, fo Hängen dieſe von 
den Presbyterien gewählten Geiſtlichen und dieſe von den 
Kreisſynoden gewählten Superintendenten ganz anders mit 
dem Laienſtande ihrer Gemeinden zuſammen, als bei uns, 
wo ein ſolches Uebergewicht der vom Kirchenrezimente beſtell⸗ 
ten Geiſtlichteit in den Provinzialſynoden vollends jede Re⸗ 
gung ſelbſtſtändigen kirchlichen Lebens innerhalb des 
Laienſtandes niederzudrücken droht, die ſich vielleicht in den 
Kreisſynoden, bei paritätiſcher Vertretung des Laien⸗ und 
Geiſtlichenſtandes, hie und da noch geltend zu machen wußte. 
Einer Stärkung der Autorität des geiſtlichen Amtes gegen⸗ 
über dem Laien⸗Elemente bedürfte es bei den enggezogenen 
Schranken der Befugniſſe unſerer Gemeinde⸗Kirchenräthe und 
bei der Organiſation unſerer Kreis⸗Synoden wahrlich durch 
eine ſolche Zuſammenſetzung der Provinzialſynode nicht mehr. 
Da, wo in dem Statute von der Einrichtung einer 
e ee » und Haus collecte zur Unterſtützung 
rmerer Gemeinden und der Verwaltung dieſer Fonds durch 
die Prov.⸗Synede die Rede iſt, wird allerdings wieder auf 
die Uebereinſtimmung mit den erprobten Einrichtungen von 
Rheinland und Weſtphalen Bezug genommen. 
Was ferner die bezeichnete Stellung der Prov.⸗ Synode 
zu den K. Conſiſtorien anbetrifft, fo ift zwar die Prov. Sy⸗ 
node als ein lebendiger Ausfluß und eine Repräſentation der 


Kirche, das Conſiſtorium als Repräſentant der Kirchengewalt 


charalteriſirt, der Prov.⸗ Synode jedoch von vornherein ſede 
Befugniß, ſelbſtſtändig in die Kirchenverwaltung einzugreifen, 
abgeſprochen. Dieſe Executive wird allein, wie bisher, den 
Conſiſtorien vorbehalten; aber auch was das Recht der Mit- 
wirkung bei der kirchlichen Geſetzzebung anbetrifft, welches man 
vielleicht wenigſtens den Prov. Synoden zuſprechen möchte, 
richt das Statut nur von einem Rechte derſelben, über die 
irchlichen Zuſtände in der Provinz zu wachen, die Bewe⸗ 
gungen innerhalb des kirchlichen Lebens in Obacht zu neh⸗ 
men und die Proponenda des evangeliſchen Oberkircheurathes 
und der Conſiſtorien zu berathen. a 
Ueber dieſes Wachen, Beobachten und Jerathen ſcheint 


aber die Selbſtſtändigkeit der Provinzial⸗Synode nicht bins 


ausgehen zu ſollen, denn die Motive bemerken ausdrücklich: 
daß nicht etwa nach Analogie der ſtaatlichen Verfaſſung der 

ö n ein ähnliches Recht der Mi wirkung an der 
chlichen Geſetzgebung vindicirt werden dürfte, wie es auf 


ſtaatlichem Gebiete der Landtag beſitzt, weil der Prov.⸗Synode 


durchaus kein Budge 
den N 

machung feiner Mitwirkung bei ber 

. dul 


Seite ſtehe, deſſen Ausübung 
3 zur Geltend⸗ 
eſetzgebung ſei. 
So viel aus dieſen Motiven. Wir wünſchen durch 
Mittheilung nur dazu anzuregen, daß wenigſtens die 


trecht zur 
bie weſentlichſte 


Laalenmitglieder der nächſtens einzuberufenden Kreis⸗Synoden 


ch vorher mit dem Statutenentwurfe und ben beigefügten 
äuterungen bekannt machen möchten 


Politiſche Ueberſtcht. : = 

In Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen giebt die 
miniſterielle „Prov.⸗Corr.“ folgende Erklärung ab: „Aus 
den Vorarbeiten, welche zur Aufftellung der Etats für das 


J. 1868 gefertigt find, läßt ſich gegenwärtig jo viel über⸗ 


ſilien haben ſo vielen und allgemeinen Beifall gefunden, daß 
bereits in der erſten Zeit ſämmtliche Pultchen von verſchiede⸗ 
nen Privatſchulanſtalten als Muſter angekauft wurden. Für 
unſere überfüllten Klaſſen würden ſie entſchieden zu viel Raum 

ordern, es ſind hier 24, die bereits ein mäßig großes Zim⸗ 
mer faſt vollſtändig beſetzen. Für kleinere, 4 für 
Echulpalle giebt es nichts Beſſeres, als dieſe ſchwediſchen 

ulpulte. 

Doch kann man bei Behandlung und Unterricht nicht nur 
an dieſenigen Kinder denken, die von der Natur normal aus⸗ 
geſtattet, mindeſtens mit ſoviel Intelligenz begabt wurden, um 
auf eigenen Füßen ihren Weg durch die Welt zu wandern. 
Die Menge ſener Unglücklichen, denen ein Sinn verſagt, die 
Stummen, Tauben, Blinden, dann diejenigen, deren Geiſt 
ſchwach oder krank ift, fie verlangen wieder beſondere Hilfs⸗ 

mitlel, um wenigſtens die geringen Fähigkeiten möglichſt zu 
entwickeln, die ihnen noch geblieben ſind. Frankreich führt 
uns dieſe in verſchiedenen mechaniſchen Schreibeapparaten für 
Blinde, in Zeichnungen zur Erlernung der Fingerſprache für 
Taubſtumme vor und weiſt außerdem verſchiedene von ſolchen 


Zoglingen gefertigte Arbeiten auf. Die Fürſorge für Geiſtes⸗ 


dann in die Familien der 


kranke, Schwach- und Blödſinnige hat ein reicher öſterreichi⸗ 
ſcher Arzt, Baron Mundi, ſich zur Lebensaufgabe gemacht. 
Seit vielen Jahren aus der ärztlichen Praxis getreten, bereiſte 
er einen großen Theil der Welt, um die Einrichtung aller 
Irrenhäuſer kennen zu lernen und diejenige Methode aufzu⸗ 
ace welche die geiftig Leidenden am wenigſten aus der Ge⸗ 
ellſchaft entfernt und mit der Heilung zugleich ihren Wieder⸗ 
eintritt in dieſelbe almälig vermittelt. Baron Mundi plai⸗ 
* die Behandlung der Irrſinnigen in der Familie. Er 
f ländliche Kolonien vor, in deren einzelnen Häufern die 
Geiſteskranken je nach ihren Fähigkeiten, nach dem Grade ihres 


Leidens und nach ihren früheren Gewohnheiten beſchäftigt 


werden. Er will dieſe Unglücklichen nicht als Gefangene von 
der Außenwelt abgeſperrt ſeten, ſondern fie dem bürgerlichen 
Leben näher bringen. In Belgien beſteht bereits eine ähn⸗ 
liche Anſtalt, die ſedoch deshalb von ihm für unvollkommen 

ehalten wird, weil ihr nur kleine Coloniehäuſer angehören. 

r gruppirt dieſe um eine Centralanſtalt, in der die Böſen, 
die einer ſtrengen Aufſicht Bev ürftigen und die ſonſt körperlich 
Leidenden, ſowie das oberſte Verwaltungsperſonal, Arzt ꝛc. 
beiſammen wohnen ſollen. Von bier aus würden die Irren 
Colonie vertheilt werden, 
um mit Handwerk, Feldbau, Gartenarbeit und andern 
nützlichen Zerſtreuungen beſchäftigt zu werden. Doctor 
Mundi iſt bei dieſen Verſchlͤzen nicht ftehen geblieben, 
er erbaute auf eigene Koſten in der öſterreichiſchen Parkab⸗ 
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ſehen, daß es zur Deckung der erhöhten Anforderungen an 
die Staalskaſſe keiner neuen Steuern oder Steuererköhuugen 
bedürfen wird. Wenn in der Preſſe mehrfach davon die Rede 
geweſen iſt, daß im laufenden Jahre eben ſo wie im J. 1866 
ein Deficit im Staatshaushalte vorhanden fet, fo beruhen dieſe 
Mittheilungen auf Irrthum. Für das J. 1866 hat ſich im 
Staats haushalte, abgeſehen von den Einnahmen und Ausga⸗ 
ben, welche durch den Krieg veranlaßt ſind, ein Geſammt⸗ 
Ueberſchuß von 7,980,000 , einſchließlich der Ueberſchüſſe 
aus der Reſtverwaltung, ergeben. Ebenſo iſt im laufenden 
Jahre nach dem Abſchluſſe für das erſte Semeſter ein Deficit 
nicht vorhanden; im Gegentheil werden die etatsmäßigen 
Ausgaben von den ordentlichen Einnahmen noch überſtiegen.“ 


Berlin, 7. Aug. [Graf Bismarck! wird erſt gegen 
Ende der Woche nach Berlin zurückkehren, woſelbſt am 15. 
Aug. der Bundes rath in Wirkſamkeit treten ſoll. (Kreuzz) 

— [Die Königin] beabſichtigt, wie aus Baden⸗Baden 
gemeldet wird, Mitte Auguſt dort zu einem längeren Beſuch 
einzutreffen. 

— [Der König und die Königin von Schweden] 
treffen mit der Tochter in Begleitung des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und der Tochter Prin⸗ 
zeſſin Marie Ende der Woche in Berlin ein und gehen von 
hier auf einige Wochen nach Schloß Muskau. 

Die Provinzialvertretung in Hannover! 
ſoll, nach der „Kreuzztg.“, alsbald vorbereitet werden. 

Der nordamerikaniſche Geſandte Georg 
Bancroft] iſt mit Gemahlin geſtern hier eingetroffen. 

— [Ein eigenthümliches Inſerat!] enthält die 
„Kreuzztg.“ v. 7. Auguſt. Es lautet: „Auf meinen an den 
Hen. Juſtizminiſter erſtatteten Bericht, betreffs meiner Ver⸗ 
urtheilung in der Zim bol'ſchen Sache, iſt — ohne daß ich 
ein Geſuch geſtellt hätte — an Allerhöchſter Stelle die 
Niederſchlagung reſp. Erftattung der Koſten und Strafe er⸗ 
folgt, welches ich darum mittheile, weil in dieſem Blatte ſei⸗ 
ner Zeit meiner Verurtheilung gedacht war und endlich, weil 
ich in ähnlichen Fällen ſtets eben ſo handeln würde. 
Hünern, 3. Aug. 1867. Graf Hoverden.“ Obwohl uns 
die Zimbol'ſche Sache nicht bekannt iſt, ſo geht doch aus dem 
Inſerat ſelbſt die intereſſante Thatſache bervor, daß der Hr. 
Graf offen erklärt, er werde eine That, für die er rechts kräf⸗ 
tig verartheilt, aber ohne fein Zuthun begnadigt iſt, vor⸗ 
kommenden Falles wiederholen. 5 

— [Aus Hannover.] Der Bürgermeiſter von Lingen, 
Hr. v. Beeften, iſt neuerdings des Amtes entſetzt. — Der 
Advocat Fiſcher II. if, nach der „Kreuzztg.“, nicht wegen 
eines Zeitungsartikel, ſondern wegen eines andern Schrift⸗ 
ſtückes ſuspendirt. — Das Forterſcheinen des an die Stelle 
der „Landeszeitung“ getretenen „Provinzial Anzeigers für 
Hoya und Diepholz“ iſt dadurch unmöglich geworden, daß 
auf Befehl des General⸗Polizeidirectors Steinmann ſämmtliche 
Preſſen in der Weichelt'ſchen Buchdruckerei verſiegelt ſind. 
Weichelt ſelbſt, der Redacteur und Werleger der „Landes⸗ 
suderneurs aus dem 


ft ein Programm vor⸗ 
i lksthümliche 


der beaufſichtigende Polizeibeamte die 83 zunächſt über 


en“. 


theilung ein ländliches Haus mit voller Einrichtung, wie es 
ihm für den Zweck der Unterbringung feiner Patienten paſ⸗ 
ſend ſchien. Dort ſucht er durch eigene Vorträge, durch Zeich⸗ 
nungen und Nachweiſe für ſeine Idee Propaganda zu machen. 
An jedem Vormittage ſitzt in dem größten Zimmer des 
Landhauſes ein Kreis von Medizinern, Journaliſten und 
Fremden, die ſich für die Sache intereſſiren, beim Glaſe Bier 
um einen Tiſch und läßt ſich von dem Menſchenfreunde be⸗ 
lehren. Wie weit feine Proſecte practiſche Bedeutung haben, 
ob ſie überall ausführbar ſind, iſt von einem Laien ſchwer zu 
beurtheilen. Jedenfalls aber verdient der Eifer die höchſte 
Anerkennung, mit welchem der Mann die Welt für feine 
Ideen gewinnen will. Wie er behauptet, wäre die Behand⸗ 
lung der Kranken in den preußiſchen Irrenanſtalten zum gro⸗ 
ßen Theile feinen Prinziplen entſprechend, und bei uns hofft 
er auch zunächſt auf ihre volle Verwirklichung durch Verthei⸗ 
lung der Patienten aus den großen Anſtalten in den Schooß 
der Familien. TER 

Der junge Arbeiter, der Lehrling, Gehilfe braucht in⸗ 
deſſen für ſein Gewerbe gewöhnlich noch andere Kenntniſſe 
und Geſchicklichkeiten, als die einfache Volksſchule ſie lehrt. 
Dazu dienen einerſeils die Nachhilfe. und Fortbildungsſchu⸗ 
len für beſtimmte allgemein nützliche Kenntniſſe, für Zeichnen, 
Briefſchreiben, Rechnungführen ꝛc., theils die techniſchen Schu⸗ 
len für Landwirthe, einzelne Handwerke und Induſtrien. 
Beide Arten wurden größtentheils und faſt überall von Pri, 
vaten, Vereinen, einzelnen Induſtriellen oder Communen ge⸗ 
gründet und unterhalten, der Staat erkannte erſt ſpäter ſeine 
Pflicht, für dieſen Theil der Ausbildung zu ſorgen. Aus 
franzöſiſchen Zeichen» und Handwerkerſchulen finden wir eine 
Menge Blätter als Arbeiten der Zöglinge, ferner finden wie 
Verordnungen, Statuten, ausführliche Exposés über derartige 
Einrichtungen theils von der Regierung, theils von Geſell⸗ 
ſchaften und Einzelnen, der allgemeinen Prüfung vorgelegt. 
Die andern Staaten haben faſt alle verſäumt, über dieſen 
wichtigen Hebel der Volksbildung uns aus eigener Erfahrung 
zu belehren. Beſonders wird in Württemberg für die prac⸗ 
tiſche Ausbildung der jungen Arbeiter ſehr Tüchtiges geleiſtet. 
Arbeiterſchulen zur Erwerbung von Kenntniſſen fir Handel 
und Gewerbe find dort am beiten eingerichtet und aus gebil⸗ 
det. Es giebt dort Zeichenſchulen, welche den Schülern den 
ganzen Tag offen ſtehen. In ihren Sonntags⸗ und Abend⸗ 
ſchulen können alle techniſchen und wiſſeuſchaftlichen Keuntniſſe, 
die der junge Mann braucht, um in dem Gewerbe, das er 
erwählt, den Grad der Ausbildung zu erlangen, den die beu⸗ 
tige Zeit erfordert, erworben werden. Stuttgart beſitzt das 
größte und vollſtändigſte Muſterlager, welches die dortige 


minderung des ſtehenden Heeres ꝛc.“ nicht zur Discuſſion zu⸗ 
laſſen zu dürfen, ſo weit ſich an derſelben Perſonen betheili⸗ 
gen, welche noch dem Militairverhältuiß angehören. Es ent⸗ 
ſteht nun die Frage, ob das Programm überhaupt, ob mit den 
beregten Auslaſſungen discutirt oder en bloc angenommen 
werden fol? Die Berſammlung beſchließt darauf: „In Er⸗ 
wägung, daß es ſich für uss nicht ziemt, durch irgend welche 
Mittel uns in der Redefreiheit beſchränken zu laſſen, gehen 
wir über dieſes Programm zur Tagesordnung.“ Dieſer Be⸗ 
ſchluß wird ſpäter dahin erklärt, daß nur für dieſe Verſamm⸗ 


lung die Discuſſten abgelehnt iſt. 


Kiel, 5. Aug. [Marine.] (Kiel. Ztg.) S. M. Schiffe 
Hertha“ und „Meduſa“ liefen geſtern aus hieſigem Hafen 
behufs Uebungen in der Oſtſee. Der Chef der Marine⸗Sta⸗ 
tion der Dftfer, Contre⸗Admiral Jachmann, befindet ſich an 
Bord der „Hertha“. 

Oeſterreich. Wien, 6. Aug. [Koſſuthl hat nach 
einer Nachricht des „Avenir National“ die Waſtzener Wahl 
abgelehnt und wird in einem Manifeſte die Gründe entwickeln, 
warum er in ſeinem freiwilligen Exil verbleibe. 

chweiz. Bern, 3. Aug. [Die Zahl der in der 

Schweiz Aſyl ſuchenden flüchtigen Hannoveraner] 
iſt jetzt auf 220 geſtiegen. Andere ſollen noch folgen. Es 
find lauter junge, kräftige Leute, die entweder ſchon Militair 
waren, oder jetzt unter die Fahne einberufen wurden. 

Frankreich. [Der Raifer] wird, laut „France“, am 
10. d. M. im Lager von Chalons erwartet. 5 

— [Graf v. d. Goltz,] ſchreibt man der K. 8. hat 
bei feinem Abichiedsbeſuche dem franzöſiſchen Minſſter des 
Auswärtigen die Zufigerung ertheilen können, daß ſchon dem⸗ 
nächſt die „P ov.⸗Corr.“ einen Artikel veröffentlichen werde, 
der als freur schaftliche Antwort auf den Commentar des 
„Conſtitutionnel“ über die „Moniteur“⸗Note wegen Nord⸗ 
ſchleswigs anzufehen ſei. Am Tage vorher hatte der Kaiſer 
bei der Abſchiedsaudienz, die er dem Grafen v. d. Goltz ber 
willigt, dieſem aufgetragen, beim Könige von Preußen Dol⸗ 
metſch feiner perſönlichen Gefühle und feiner Ueberzeugung 
von der Auftechthaltung der friedlichen Beziehungen 28 5 
beiden Lände n zu fein. Graf v. d. Goltz geht übrigens 
Auguſt nach Biarritz. a 
. l[die Gemeinderathswahlen!] find überwiegend 
im Sinne der Regierung ausgefallen. Von 549 bis letzt be⸗ 
kannten Wahlen gehören nur 21 der Oppofition an. 

E luüeber das Schickſal des Geſandten in Me» 
riko,] des Hrn. Dano, laufen widerſprechende Nachrichten 
um. Während man an der Börſe erzählte, die HH. Pereire 
hätten eine Depeſche mit der Nachricht von der Abreiſe des 
franzöſiſchen Diplomaten aus Mexiko erhalten, fol der Sena⸗ 
tor Bearn von ſeinem Sohne einen Brief bekommen haben, 
worin dieſer die Anzeige macht, Hr. Dano werde zurückgehal⸗ 
ten. Das Schweigen der franzöſiſchen Regierung iſt jeden⸗ 
falls bedenklich. b 

— [Die Heirath des däniſchen Kronprinzen 
mit der ſchwediſchen Prinzeſſin Loviſa,] von hier aus 
lebhaft befürwortet, ſcheint geſichert. 3. 
Eine Note nach Luxemburg.] Ein Pariſer 
Correſpondent des „Nord“ ſpricht von einer Note, welche 
lüczlich von dem Cabinet der Tuilerien an die Regierung von 
Luxemburg geſandt worden wäre und ſich auf die e 
des Zollvereins bezöge. Die franzöſiſche Regierung ſehe in 
dem Zoll- Parlamente, welches fernerhin den Anzele⸗ 
genheiten des Zollvereins vorſtehen wird und wozu 
alle dieſem angehörigen Staaten Abgeordnete ſenden werden, 
eine Art von parlamentariſcher Annexion, welche in dem ber 
ſonderen Falle von Luxemburg im augenſcheinlichen Wider⸗ 
ſpruche wäre mit der durch den Vertrag von Len den 
ſtellten Neutralität. Der Correſpondent des „Nord“ glaubt 
nicht, daß man aus dieſer Note auf ein Wiedererwachen der 
Luxemburger Frage zu ſchließen habe. Aehnliche Bemer⸗ 
kungen über biefelbe Frage ſind bekanntlich won der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung an die ſüddeutſchen Staaten gerichtet worden. 

— (In Lyon! herrſcht ſeit zwei Tagen eine große Auf⸗ 
regung. Ein höherer Offizier hal ſich nämlich dort einer 
ganz unverantwortlich gewallthätigen Handlung ſchuldig ge⸗ 
macht. Mit der Aufſicht der Einübung der Rekruten betraut, 
wollte er nicht dulden, daß das Publikum zuſchaue, und for⸗ 
cr rte : 


Centralſtelle für Handel und Gewerbe in einer Caſerne ein⸗ 
gerichtet hat, um eine Sammlung der Erzeugniſſe des heimi⸗ 
ſchen Gewerbefleißes und als ſchön, practiſch oder billig ſich 
auszeichnende Fabrikate auswärtiger Induſtrien der Arbeiter⸗ 
berölkerung als Muſter zu zeigen. Aus den Arbeiterſchulen 
Württembergs Ra Arbeiten der Zöglinge beweiſen die 
Tüchtigkeit der Leiſtungen, das Muſterlager, die erſte, wenn 
nicht die einzige gemeinnützige Schöpfung auf dieſem Gebiete 
in Deutſchland (Wien beſitzt ein Gewerbe⸗Muſeum) findet 
man leider nicht hier. 

Dem alſo vorgebildeten Manne wird Unterricht und 
Belehrung nach der harten Arbeit des Tags nur noch in 
einer Form angeboten werden dürfen, die ihm zugleich Erho⸗ 
lung und Genuß gewährt. Dafür forgen die Volksbiblio⸗ 
theken. Paris hat aus vielen feiner Arrondiſſements, Franke 
reich überbanpt faſt ausſchließlich aus feinen nördlichen und 
öſtlichen Bezi ken, wo die Einflüſſe des deutſchen und nieder⸗ 
ländiſchen Vo kscharacters noch entſchieden vorwiegen, Sta⸗ 
tuten, Catalog e, Rechnungsabſchlüſſe und ſtatiſtiſches Material 
zufammengeftclt. England bringt für dieſe Klaſſe garnichts 
bei und Amer ka läßt die geſammte, für Hebung des Volks. 
woble beftimnite Gruppe, völlig ungerlchtchent wahrſchein⸗ 
lich wie zu hoffen iſt, weil dort der Arbeiter als Stand, we⸗ 
nigſtens als ein Stand, der von den 45 Hilf Geſellſchafts⸗ 
klaſſen oder gar von der Regierun ee ilfe bedarf oder 
beanfprucht, nicht exiſtirt. Doch wäre die ungeheure Menge 
gemeinnütziger Volksbildungs-Inſtitute der vereinigten Staaten 
wohl einer Vertretung werth geweſen. Der Berliner Hand⸗ 
werkerverein ſtellt ſich mit feinen geſammten, als muſtergiltig 
und in keiner anderen Stadt bisher erreicht, anerkannten Ein⸗ 
richtungen aus. Er zeigt ſein Vereinbaus, ſeine Cataloge, 
Druckſchriften und Alles was über fein inneres und äußeres 
Leben Aus kurft giebt, üderſichtlich vor. Alexander Duncker 

iebt eine Ueb erſicht feines Lagers von Volksſchriften, popu⸗ 
ären Geſchichtserzählungen, illuſtrirten Büchern, wie ſie für 
die Voltsbibliotheken angeſchafft werden. N 

Werfen wir nun noch einen Blick auf die Bibel- und 
Miſſionsgeſellſchaften, die Bibeln, Traktätchen und allerlei 
Rüſtzeuge zur Bekehrung der Heiden in allen möglichen 
Sprachen auf geſtellt haben, treten wir noch in die engliſchen 
Berhänfer ein, die im Park das Werk der Heiden⸗ und 
Chriſtenbekehrung in Originalform illuſiriren und beſuchen 
wir das Kloſter auf dem Sinai, vor deſſen Kanzel ebenfalls 
geiſtige Erfriſchung geſpendet wird, ſo werden wir wobl die 


— 


auptmomente, welche das Volk geiſti d ſittli 
1 beſtimmt ſind, uns vor Augen geführt . * 
(Schluß folgt) 


berte es barſch auf, ſich hinwe 
g zu begeben. Ein junger 
Mann führte den Befehl des Offiziers nicht raſch genug und 
mit einer Miene aus, die für eine Proteftation gelten konnte. 
Sofort ſprengte der Offizier auf pay ein, verfolgte ihn 
bers Feld und ſchlug ihn, als er ihn erreichte, mit ſeiner 
Reitpeitiche dergeſtalt über den Kopf, daß er fürchterlich blu⸗ 
tend zu Boden ſtürzte. Mehrere Leute eilten dem jungen 
Neschen zu Hilfe und brachten ihn zum Polizeicommiſſar, 
der ein Protokoll aufnahm. 


Danzig, den 8. Auguſt. 
* eee Sr. M. Brigg „Musquito“, Comman- 
dant Corvettencapitain Berger, iſt heute von der Rhede nach 


Kiel abgeſegelt. 
ur tſchi 4 i Gebr. Berg aus St. 
— SFR Auen desen Laftballen, welcher 


ersburg werden demn 
62 Cubicfuß Gas zur Füllung bedarf und 10 Perſonen trägt, 


aus der Raferne Wieben fteigen laſſen. 

* (Das natarhifteriſche Mufeum des Hrn. Stieglitz 
auf dem Heumarkte, unfern der ne nimmt unter den vielen 
ewürbigkelten, welche der diesjährige Dominik den Schaulufti- 
gen bietet, eine hervorragende Stelle ein, und ift der Beſuch beſſelben 
allen Freunden feltener Natur- und Kunſtgegenſtände angelegentlichſt 
zu empfehlen. Außer einigen ägypliſchen Mumien, einer Sammlung 
von und St en verſchiedener wilder Völkerſtämme u. 
w., u. f. w., ‚enthält dae Muſeum eine reiche Auswahl alten 
Meißener und chineſiſchen Porzellans, eine ſehr ſchöne Sammlung 
roher und geſchliffener Edelſteine, ſowie eine Münzſammlung. Auch 
ſchöne Gorallen und Conchylien find vorhanden, wie auch eine An- 
ahl von Beruſteinſtücken mit Einſchlüſſen; nicht minder eine reich⸗ 
Itige Collection von Petrefacten nebſt Waffen und Werkzeugen der 
iode aus Hünengräbern und viele andere Raritäten. Die 
meiſten dieſer Gezenſtände find wohlerhalten und überſichtlich in 
gubern großen Glaskäften ausgeſtellt. Wir find überzeugt, daß 
t, der die rk Sachen iu Augenſchein genommen hat, ſehr 
tedigt den Schauplatz verlaſſen und feinen Freunden den Beſuch 
Deſſelben empfehlen wird. Zur Vervollftändigung ſeines Muſeums 
Herr Stieglitz auch geneigt, Antiquitäten, Seltenheiten und Pre 

tioſen aller Art zu ſoliden greifen anzufaufen. 
meter Pede 2 1 fiel das Kind des Schmiede» 

? ngferngafje 

und woche ar einem 5 Slate Fa n 
— [Ein neuer Exercterplatzl ift an der Mottlau auf dem 
. — Feſtungsbauhofe und dem Thornſchen Wege nn 
Tape in Ausſicht genommen. Der dort zwiſchen dem Exerzierhaus 
No. 2 und dem Waſſergange am Poggenpfuhl ftehenden alte Zaun 
Vo abgebrochen und die Grenze mit der Frente des Exerzierhauſes 


gerade gelegt werden. 
* Brückenſperre.] Wegen Reparaturen wird die Brücke im 
Ravelin neben —4 Leben iber — 12. d. M. Morgens bis 17. d. 


M. Abds. geſperrt fein. 

— [Gelſteskranke.] Die Zahl derſelben beläuft ſich an un. 
ſerm Orte zur Zeit auf 49 (25 männlich, 24 weiblich). Von dieſen 
Unglücklichen leiden außerdem: von den männlichen 1 an Lähmung, 
1 an Beitstang; von den weiblichen 4 an Fallſucht, 2 an Lähmung 
und 2 find taub ſtumm. 

— 5 Bis geftern erkrankt 166 Perf. (133 Civ., 33 

Mitt.); Zugang ſeit geſtern 15 Erkrankungs fälle vom Civil; er. 
TKrankt bis beute alſo 181 Perf. (148 Civ., 33 Milit.). Geſtorben 
bis geſtern 84 Perf. (74 Civ., 10 Milit.); hinzugetreten ſeit are 
u Sterbefälle aus dem Civilſtande. Summa der Sterbe⸗ 
fälle bis heute 90 (80 Civ., 10 Miltt.). 
— D In dem geftern mitgetheilten Referat über 
das Wettrennen (2. Tag) {ft zu berichtigen, daß beim Trabfahren 
Rentier Wannow aus Scharfenort den erſten und der Rentier 
Sierke aus Langefuhr den zweiten Preis erhalten hat. 

* Neuſtadt (Weſtpr.), 6. Aug. Am 5. und 6. dieſes 
ats fand unter dem Vorſitz des Königl. Provinzial⸗ 
ulraths Hrn. Dr. Goebel die Prüfung der hieſigen acht 
nen ſtatt. Allen wurde das Zeugniß der Reife 


ſitzenden der Wählerve ılung am 4. d., Hrn. Staptrath 
Schwedt zugegangene erichtigung des von dem genann · 
ten Blatte gebrachten Referats, das auszüglich auch von der 
„Digr. Sts.“ mitgetheilt wurde: „Der heutige „N. E. A“ 

n einen Bericht über die am 4. d. M. von mir präſi⸗ 
dirte Berfammlung, den ich in weſentlichen Beziehungen als mit 
den wirklichen Vorgängen nicht übereinſtimmend erklären 
muß. Ich beſchränke mich indeſſen auf die wichtigſten Punkte. 
Hr. v. Forckenbeck hat gerade in den Eröffnungsworten die 
Vereinbarung aller liberalen Fractionen Behufs der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl als den weſentlichen Zweck der 
Verſammlung bezeichnet. Es iſt alſo nicht begründet, daß er 
die Spaltung der liberalen Partei nur „nebenbei“ bedauert 
habe. Ferner hat er überhaupt keinen und am wenigſten 
ausdrücklich einen Candidaten „der national⸗liberalen 
Partei“ aufgeſtellt. Er hat vielmehr nur erklärt, daß ihm 
aus verſchiedenen Kreiſen der Hr. Neſſelmann als geeig⸗ 
neter Candidat der geſammten liberalen Partei bezeichnet 
wäre. Dann iſt auch nicht von der Verſammlung ſelbſt die 
Candidatur des Hrn. Neſſelmanu definitiv beſchloſſen wor⸗ 

en. Ferner lautet der den ſechs VBertrauensmännern er⸗ 
theilte Auftrag weſentlich anders, als der Berichterſtatter 
des „N. E. 2 ihn mitgetheilt hat. Dieſelben haben näm⸗ 
lich das Mandat erhalten, ſich mit Vertrauensmännern aus 
möglichſt allen Theilen des Kreiſes und ebenſo mit denen der 
date peter berge die definitive Aufſtellung 
eines Candidaten der geſammten liberalen Partei m 
verſtändigen. Dabei iſt ihnen die Candidatur des Hrn. Neſſel⸗ 


mann nur mit der Maßgabe empfohlen worden, daß ſie nach 
i Ermeſſen auch für einen andern liberalen 


Im „N. E. A.“ ie e 5 
8 


Candidaten, zu welcher Fraction er auch gehöre, 
ſtimmen dürften, ſobald derſelbe ihnen eine größere Ausſicht 
auf Erfolg zu haben ſcheine. Von einem Proteſte gegen die 
von mir conſtatirte Einſtimmigkeit habe ich weder während, 
noch nach der Verſammlung irgend etwas gehört. Endlich iſt 
ein Vertrauensvotum für Hrn. v. Forckenbeck im Laufe der 
Verhandlungen gar nicht zur Sprache gekommen, auch von 
mir kein ſolches beantragt worden. Hätte ich es gethan, ſo 
wäre ich allerdings der Maſorität vollkommen ſicher geweſen.“ 
— lueberſchwemmung.] Von der ruſſiſchen Grenze, 
5. Aug., wird der „K. n. Z.“ geſchrleben: Die 05 Angerapp, 
Piſſa und Rominte, drüben die 145 pe und die Memel, ſo wie 
ſämmtliche größere und kleinere Bäche find über die Ufer getreten 
und wälzen Fluthen wie mächtige Ströme. In Kowno ftehen die 
Straßen unter Waſſer, mehrere polniſche Dörfer an den Ufern der 
ehr reißenden Szeſchuppe ſind vollſtändig vernichtet. Der Schaden, 
n dieſe Ueberfluthungen in unſerm, dem Stallupöner Kreiſe, an ⸗ 
gerichtet haben, ift ſehr groß. Häuſer und Brücken find weggerlſſen, 
Heuhaufen und Holzflöße weggeſchwemmt und zerftört, viele Saat ⸗ 
felder vernichtet worden. Dazu kommt noch, daß eine Seuche unter 
den Schweinen Kale Verheerungen anzurichten anfängt. Aus der 
Gegend von Plllkallen erhielten wir dieselbe ſchlimme Nachricht Ein 
Schwein iſt für die Arbeiterfamilien in den Dörfern beinahe eine 
Lebensfrage, da daſſelbe gewöhnlich den Fleiſchbedarf für das ganze 
Jahr liefert. Aus Rußland lauten Privatnachrichten günſtig. Im 
Innern, in den beften Getreidegegenden ift eine große Hitze geweſen 
und die Roggen- und Weizenernte ſehr gut ausgefallen. 
Bromberg, 8. Aug. [Neu gemeldetes Hochwaſſer.] 
Die „Neue Brb. Stg.“ ſchreibt: Aus ſonſt zuverläſſiger 
Quelle geht uns die folgende Notiz zu, die wir, da bis 
jetzt leine amtliche Beſtätigung eingetroffen, nur mit 
Vorbehalt unſeren Leſern mittheilen: Geſtern Abend, am 
6. d. M., ging eine telegraphiſche Depeſche hier ein, 
nach welcher bei Sawichoſt oberhalb Warſchau die Weich⸗ 
ſel 15 Fuß geſtiegen und noch im Wachſen wäre. Eine 
zweite Depeſche, welche in vergangener Nacht eiulief, 
meldet bei Sawichoſt bereits 22 Fuß Hochwaſſer. Rechnet 
man auch dazu, daß Bug und Narew (Nebenflüſſe der 
Weichſel) derart überſtaut find, daß ſie ihre Ufer bereits längſt 
übertreten haben und unabſehbare Waſſerflächen bilden, die 
Weichſel hier bei uns einen noch hohen Waſſerſtand hat, ſo 
kann eine größere Ueberſchwemmung des Weichſelthals ſtatt⸗ 
aden, als die kaum überſtandene. Drei Tage haben die 
iederungsbewohner ſowie auch die Holzhändler Zeit, Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu treffen, wozu wir dringend rathen möchten. 
— . —— —— 


Roggen fefter, Oſtpr. 33 andbr. — | 79 
Repulicungspreis . febtt | fehlt 285 tor. 97 ie 767 76$ 
DaB u. € 60 60% do. 4% do. 84 — 
Sept. Oct. 563 568 Lombarden 99 | 9% 
Rüböl Auguſt 118 | 113 Oeſtr. National⸗Anl.. 54%) 55 
Spiritus Auguſt A 22, Ruſſ. Banknoten .. 834| 83% 
5% Pr. Anleihe. . 108% | 103% Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 111 
443% do. . 98 93 27 merikaner . . 78 773 
Staatsſchuldſch. . 84% | 84% [Wechſelcours London 6. 233 6.23 


aler Br., 157 * 

Herbst 189 Br., 138 Gd. Roggen loco rugig. 55 Auguſt 5000 

Pfund 108 Br., 107 Gd., Jr Aug.⸗Sept. 100 Br., 99 Gd., r 

Herbft 98 Br., 96 Gd. Spiritus höher, 34 . Oel ſtille, 

loco 244, Yor Octbr. 243, „r Mai 251. Kaffee ruhig. Zink feſt 
gehalten. — Regenwetter. ku" 

Amſterdam, 7. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


peel 
e wurden n acceptirt. Hafer au 
fefter. — Regen. 

* Leith, 7. Aug. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen. Im 
port in Tons: 1045 eizen, 106 Gerfte, 102 Bohnen, 1482 Säcke 
Mehl. Schottiſcher Weizen flau, fremder feft gehalten, Umſätze be⸗ 
ſchränkt, Gerſte, Bohnen, Erbſen eher theurer, Hafer und Mehl 
ſtill. — Wetter ſchön. 


London, 7. Aug. Conſols 94 /, 1% Spanter 314. Ita 


1 5% Rente AB}. Lembarden 143. Mericaner 154. 5% 
g e Neue Rufen 85 1 8 Tür ki ſche Anleihe 


4. 6% Ver.St. Pr 882 7 10˙ 
de 3 5 (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
Umſaß. Gute Nachfrage. Middling Amertka⸗ 
Orleans 10%, fair Dhollerah 8, good middling 
Bengal 65, good fair Bengal 73, Smyrna St, 


Rüböl 7, Auguft 97,00, de Sept,-Decbr 
. Mehl 9 Auguft 52 4 
50, Yar Jan.⸗April 97, 0⁰ Auguft 66, 50. guf 74, 50, Ver Sept. 


Petroleum, raff. Type weiß, flau, 


Wechſelcours auf London 3 M 

29% Sch., auf Amſterdam 3 Men. 
1864er Prämien- Anleihe 113%. 

Imperials Gelber Lichttalg 


6. Aug. 
Peterbdurg 2 
3 


1 Mon. 347 Cts. 
1866er Prämien- Anleihe 1073. 


mtliche Notirungen am 8. Auguſt 1867. 
1 5100 4 Zollgewicht. E 640652 ½. 
Roggen Ar 4910 #, 118% 2 495, 119% 2.500, 122# 

515 


A 515. 
Hafer 5 3000 # fe 240. 
Rübſen Yr 4320 # A. 552—570. 


8 
aden au de e Behnlge anni neue Ger 
er. 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 231/, 
Br. Amſterdam kurz 142% Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
34% 76% Br. Weſtpreußiſche Pfanvbriefe 4 84% Br. 
Danziger Privat⸗Bank⸗Actien 112 Br. Danziger Stadt⸗Ob⸗ 
ligationen 96 Br. 

Frachten. Hull 28 6d, Kohlenhäfen 28 der 500 & engl. 
Gew. Weizen. Grimsby 118 cd, Koblenhäfen 148 9d 2 Load 
ficht. Balken. Heppens ½ 9 der Laſt Rundholz. Heppens 
. 8 die vaſt Holz. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 0. Auguſt. Bahupreiſe. 
Welzen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 122/28 
—127/128—130 % ven 103/105 —108/113—116/120— 
122 M Yr 85/6. 

Roggen 120 — 122 —124 4 von 88—90/91 8% 81 JK. 
Erbſen 65/70 80/85 n für Kochwaare Yr 904. 
Gerſte, kleine 103/ 105/84 von 56/58—59/60 % e 7288. 
Hafer 44/45 Mi er 50 
Rübſen 90/92 93/95 ½ Kr ur 72 &. 
8 er Zufuhr. = 

Getreide » Börfe etter: regneriſch. Wind: W. — 
Dadurch, daß Inhaber von Weizen ſich am Feder Markte 
nachgiebiger in ihren Forderungen zeigten, konnten 210 Laſt 
abgeſetzt werden. Im Allgemeinen aber blieb das Weizen⸗ 
geſchäft ohne Jutereſſe. Bezahlt für bunt 123/4, 124% 
FE. 640, hellbunt 123.4 2.650, 127% 2.6574 Yr 5100. 
— Roggen billiger erlaſſen, 119% 2 500, 122% 2. 515 
Yr 49104. Unſatz 80 Laſt. — Hafer MO r 30004. 
— Rübſen billiger, nach Qualität 92, 94 Br dur 72 bezahlt. 
Umſatz 60 Laſt. — Spiritus nicht gehandelt. 

Berlin, 7. Auguſt. Weizen er 21008 loco 82 — 98 
N nach Qual., gelb. ungar. 84—85 . bz., Pe 20004 dur 
Aug.⸗Sept. 75 A Br. — Roggen r 20004 loco 64% 
65% ½ bz., neuer 67 — 68 ½% % bi, dir Aug. Sept. 
57½ Ra bz. — Gerſte ur 1750 loco 45 — 52 & nach 
Hafer er 1200 loco 34—39 & nach Qual., 
n bz. — Erbſen u 2250% Kochwaare 55 
65 % nach Qual., Futterwaare do. — Raps 77 18004 
83—85 , Winterrübſen 82 — 84 . — Rüböl loco der 
100% ohne Faß 11% . Leinzli loco 13% M Br. — 
Spiritus dur 8000 2 loco ohne Faß 23% M bz., ab Speicher 
23%, & bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65% , Nr. 
O. u. 1. 5½ — A, W gi) Nr. 0. 4% — 4¾ A, 
Nr. O. u. 1. Ay —4 % Ar bez. r AR. unverſteuert. 


* London, 5. Auguft. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
39,636 Qrs., davon kamen 11,481 von Danzig. Von frem⸗ 
dem Mehl erhielten wir 1232 Säcke. Von fremden afer 
erhielten wir 120,057 Qrs. — Die Zufuhr von engliſchem 
Weizen zum heutigen Markte war klein und wurde zu unge⸗ 
fähr den Preiſen des letzten Montags verkauft. Der Beſuch 
war ziemlich gut, doch nur wenig Geſchäft fand ſtatt und 
Factoren waren genötigt ſich in eine Preis reduction von 18 
ä 28 der Dr. auf ruſſiſche Sorten und 18 e Dr. auf Sorten 
von der Oftfee und Auſtralien zu fügen. Mahlgerſte war 
etwas theurer. Bohnen und Erbſen waren im Werthe unver⸗ 
ändert. Hafer war 6d Jar Dr. billiger. In dem Werthe 
von Mehl war keine Aenderung. Die Aſſecuranzyrämie 
von den Oſtſeehäfen nach London iſt r Dampfer 7s Gd, 
der Segelſchiff 125 6d à 158% 

Weizen, engliſcher alter 63 — 78, neuer 62—75, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, Elbinger Ir 496% alter 65 — 71, neuer 

— 71, do. do. extra alter 71 — 77, neuer 71 — 73 Ro⸗ 4 
oder und Wol, alter 69—75, neuer 64— 71, 5 
cher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 67 
Pr neuer 63— 71, Petersburger und Archangel, Saronfa, 
Marianopel und Berdiansk, Polniſcher Odeſſa neuer 59 —66. 


Thorn, 7. August 185 Lan rz | 

5 Wa : R 

„Winde Veri, elk ; eg A 
tro mab: 


L. 4 
Goldwaſſer, Wahl, Kazmierz, Unbeſtimmt, Br 1 
Humbold, Jonas, Turns, Danzig, Albrecht, 779 St. h. G., 652 - 


St. w. H. . 

Pte Breslauer, Warſchau, Bromberg, 562 St. h. H., 166 
St. w. H., 1 L. Faßh. 

Lange, (für ſich), Zatorach, Unbeſtimmt, 153 Klftr. Brennh. 

Goldwaſſer, Stryzewer, Kazmierz, do., 1500 St. w. H., 14 L. Faßh., 
1260 St. Eiſenvahnſchwellen. 

e Warszawski, do., Danzig, Teitelbaum, 900 St. w. H., 
100 St. Eiſenbahnſchwellen. 

Tennenbaum, Malin, Pins, do., do., 700 St. h. H., 1400 St. w. 
H., 110 L. Faßh. 80 Bohlen. 

Satir, Borki, do., 2 St. h. H., 2000 St. w. H., 


— 


S. Satir, J. M. 
15 L. Faßh. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Daromi « 

& 3] Stand in 

* Par.⸗Ein. 

71 4 335,31 „ flau, hell, leicht bewölfi 

81 8] 335,35 Bü 14 S. trübe we — 1 
121 335,25 162 SSW. ftark bewölkt. 


> "erliner Fonds-Börse vom 7. August. ei, 4 f. 914% 6 Preußiſche Fonds. Wechſel-Caurz vom 6. Auguſt 
— 12 33 190-897 bi 
= Eiſenbahn ⸗Actien. 97 3 ver # = hi W im 
— n. 
Dividende pre 1866. af. 5 5 Staatsanl. 50/52 4 90 8 5 Hamburg ku 
A Düſſeldorf , st 2 — 4 do. 54, 55, 57 47 88 65 Ausländiſche Fonds. do. 2 Mon. 
Maat — 4 bz 61 4 do. 1859 4% 88 bz st E London 3 Mon. 
Rotterd. 4 4 98 bz u G 0 4 do. 1856 4 98 6 eſterr. Metall. 5 46 bz aris 2 Mon. 
Sal dent 4. 13, 4 165 ba 5 5 75 do. 18534 0 8 de. Nn. 15 165 3 ien Defter. . 8ST. 
— nhalt 90 n 216 8 4, 4 9 0 do. 1867 4 98 bz do. 1854r Looſe 4 61 do. 5 
Bei 4 2121 b 7% 5 100 Anf.-993 5 Staats⸗Schuldf. 35] 84% 05 do. Creditlooſe — 67 G Au ung 2 
ted. Magdbrg. 16 2 10 71 4 126 bu I. 110 bz Staats-Pr.-Anl. 35123 & do. 1860r ste 4 169%-% bz g 8 Tage 
8 5 5 90 0 65 Bel. Er G. 3 100 i autfut «9.2 
| Aten Ken, f 5 
2 r· 4 ! 2 = 
ZZ l 
1 — — 0 
4% 43 78 vi 868. 31. 
885 euß. Bank. Kuthele 1 4 33 8 Gold- und Papiergeld. 
10814 (14% 8 erlin, Kaffen-Berein | 12 4 | 159 8 — nn 
14 4 84 8 om. R. Privatbant? 1% | 94rel Da dr. B.m R. 904% Napol. 5122 b 
20 4254 b anzi 4, 111 © ohne R. 99 B 25 11 
7% 4125 Köntglberg 77/64 | 1114 N Deft. oͤtr. W804 S 16.628 
3 4 (4 b „fen 3499, 8 oln. Bin. — Copen 39 0 
4 488 El deburg 4| 9% © do. 831-4 6 Gold #464 
5 4 N G Disc.-Comm.⸗Antheil 8 41037 a Dolle 1126 bz Silber 29 28 1 
Berliner Hurbelt- e 8 14 | 107% N [7 
Oeſterreich. Eredit⸗ 5 5 744-74 b u B 


Die Sänger Danzigs werden freundlichſt er- 
—ſucht, zur Ausführung eines Grabgeſanges 
bei der Begräbnißfeierlichteit des Herrn Franz 
Rottenburg, ſich Sonnabend, den 10. Nuguſt, 
Vormittags 94 Uhr auf dem Friedhofe Schieß⸗ 
e un einzufinden. (42. 
Die Verlobung ihrer Tochter Amalie mit dem 
Kaufmann Herrn Leopold Simoufohn 
aus Berlin beehren ſich theilnehmenden Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen (4713) 
H. Philipsthal und Frau. 

Marienwerder, den 6. Auguſt 1867. 


Leopold Simonsohn, 


Amalie Philipsthal, 
Berlin. 


Marienweider. 


Nerlobte. 


D 


ger x jtarb ‘ 


ach zweitägigem Krankenla fi 
geſtern Abends der Königl. penfionitte Ü 
Steuerkaſſenrendant und Lieutenant: 8 
. Friedrich Wilhelm Doepel, * 
m Ritter des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe, 
was tiefbetrübt anzeigen 7 
MM (4704) die Hinterbliebenen. 

Die den 5. Auguſt 1867. ie 
N erdigung findet Sonnabend, 
gens 8 Uhr, vom Sterbehauſe aus ſtalt! 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 27. Februgr 1867. 
dre Frau Lilly Adelheid Woydel⸗ 
kow, geb. v. Diezelski gehörige Grundſtück 
hierſelbſt, Hundegaſſe No. 5 des Hypothekenbuchs, 
abe auf 5525 %, zufolge der nebit Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtrakur einzuſehenden 


Tape, fol am 
12. September d. J, 
Vormittags 113 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern 5 ſuchen, haben 
ihre Anfprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (9584) 


FF ß ( 
Wieder vorräthig! 


die ſehr billige Ausgabe 


der Clavierauszüge ohne Text & Ams. 

Mozart, Don Juan, Fee Zauber 8 
flöte, Roſſini, Barbier, ſämmtlich 

nur & 15 Sgr. 


„Ferner: 
Gounod, Margarethe (Faust), Cl.⸗A. 
ohne Text à Ams. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Mendelsſohn, Lieder ohne Worte, ſämmt⸗ 
lich à Ams. 8˙. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Chopin's ſämmtliche Walzer a 
ms. in 8°. nur 1 Thlr. 
Zu haben in der Buch⸗ u. Muſi⸗ 
kalienbandig. von Constantin 
Ziemssen, Langgaſſe No. 55. 
NB. Muſik⸗ Abonnements zu den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen können mit 
3 e begonnen werden. Mög⸗ 
ichſt 10 aſſortirtes Muſikalien⸗ 
Verkaufslager. 64708) 


Königl. Lotterie 
jr in Frankfurt a M., 
mit Gewinnen fl. 200,000, 100,000, 


Bi 50,000, 3 ꝛꝛc . 1 
r erinnern an die Erneuerung zur = 
aſſe, welche bei Verluſt jeden Anrechts bis zum 
= h 3 6 Uhr Abends, geichehen muß. 


. ugul, 0 g 
1 I. 20 Ir 4513 
Kein Kauft ft f 210 5, 3 K. 5. 2 4 
Meyer & Celhorn, Danzis, 
Dank, u. e ae e Zangenmattt No. 7. 


iemit wiederum die Anzeige, daß ich eine 
5 e von dem Dr. Witgotz⸗ 
kiſchen Choleraltqueur aus Penſilvanien 
in Pas Amerika erhalten habe und verkaufe 
ich denſelben nur als Vorbeugungsmittel, 
1 Fl. 1 Thlr. 10 Sgr., 1 Fl. 20 Sgr. 
Franz Feichtmayer, 
aug Oben No. 83. 
„Laufende Aufträge aus der Welt, da ich 
bis Trieſt an die höchſten Herrſchaften verſende, 
Edelleute, ſelbſt Grafen Kammerherrn 
Sr. Majeſtät des Königs von 
liegen mit Anerkennungen von Lobeser⸗ 
hebungen für den Erfinder zur Anſicht unent⸗ 
geldlich jeder Zeit bereit. Langgaſſe 83. (4724) 


ur Desinfection empfehle 
Eisenvitriol, 
Schwefelsäure, 
Chlorkalk, 
Cyrbolsäure. 
Carl Schnarcke, 


Droguen-. Farben- und Colonialwaaren- 
Handlung, (4736) 


Brodbänkengasse No. 47, 


Preuſien, 


Größtes Lager am hieſigen Platze, durch 
neue Zuſendung in allen Größen ſortirt, 
empfiehlt zu bekannten billigen Preiſen 


den, Plaids, Reiſekoffer, Reiſe⸗ 


Mi 


95 2 e u. 
elegenheits edichte aller Art erti IR 
G et dritter Damm se 18. une 


(4691) 


| beunieren, Attrapen und Schachteln zur 
Füllung mit Confituren 


em- Negenröcke. 


empfing und empfiehlt 


* M. Morgenstern, Langgaſſe 2. a 


Bekanntmachung 


Nachdem die liberalen Parteien ſich geeinigt gi 


haben, Hrn. Kreisrichter Leſſe aus Thorn in den 
Reichstag zu wählen, haben wir auf 
Freitag, den 9. Auguſt er., Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Schützenhauſes 
eine Wählerverſammlung, in der Herr Leſſe ſich 
den Danziger Wählern vorſtellen wird, anberaumt. 
(6% Die Comites der liberalen Parteien. 


Sriedrich-Wilhelm-Schügengarten. 


Sonntag, den 11. d. M., findet in dem feſtlich geſchmückten Garten ein großes Juſtru⸗ 
mental⸗Concert von der Kapelle des 4. Oſtpreußiſchen 8 No. 5 unter Leitung 


renadier⸗Regiments? 
des Muſikmeiſters Herrn Schmidt ftatt. — In den Pauſen Aufſteigen von Luft⸗Hallons. Abends 
roße brillante Gartenbeleuchtung. Zum Schluß großer Japaneſiſcher Fackelzug und große 
uadrille, geritten von 8 Herren in Ungariſchem Coftäm. (4705) 
Enteee à Person 235 Sgr. Anfang 5 Uhr. 8 
August Seitz 
NB. Das Mitbringen der Hunde iſt nicht geſtattet. 


Das Dampf boot Schwan 


macht bei günstiger Witterung Sonntag, den II. Aug., eine Vergnügungsfahrt 
Vin Zoppot und Rutzau nach Putzig. 

Abfahrt vom Johannistkore Morgens 8 Uhr, 

Rückfahrt von Putzig Abends c. 5 Uhr, 

Rückfahrt von Zoppot Abends 8 Uhr, 


1 * .. 
Das Passagiergeld beträgt: 
vom Johannisthore nach Putzig und zurück 15 Sgr. 
von Zoppot nach Putzig und zurück 10 Sgr. 
von Johannisthore nach Zoppot oder zurück 5 Sgr. 


Alex. Gibsone. 
Sättel. Zäume, Jadgeräthe ete. 


u Neueſtes in Reitgerten, Stöcken, Pulverhörnern, Schrotbeuteln, Lefaucheux⸗Patronenmaſchinen, 
angmeſſern, Kummet und Wagenlaternen, 
Hi - a 


; In een 
8 BER RIP Er IR 
in reicher Auswahl empfehlen. 


Eiserne Klappbettstellen 
mit und ohne Draht⸗ und Drillmatratzen zu billigſten Preiſen. 
e Dertell & Hundius, Lauggaſſe No. 72. 
* 2 4 2 = * * [2 * 
Braunſchweiger Actien⸗Cichorien⸗Fabrik. 
„Dem Unterzeichneten iſt der Allein⸗Verkauf für Danzig und Umgegend der abrikate obi⸗ 
ger Fabrik übertragen, welche fi vor allen übrigen Cichorienfabrikaten durch große — m und 
orgfalt der Bearbeitung auszeichnen. Beſonders iſt das von derſelben neu erfundene 


Caffre⸗Schrot zu empfehlen. f 
Von Caffee⸗Schrot und Eichorien⸗Mehl werde ich beftändig Lager halten und be⸗ 


willige Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. (4 
A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


| Nicht zu überſehen! 

Das rühmlichſt bekannte Kunſt⸗Cäbinet von Böhle iſt den geehrten Bewohnern Danzigs und 
Umgegend, täglich von 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, zur geneigten Anſicht geſtellt. 
Bitte auf die Firma zu achten. . 

Siegeszug der preußiſchen Armee in Böhmen und am Main, bis zum 
feſtlichen Einzug in Berlin. 
Erſte große Präſentenaustheilung von Böhle. 

Eintrittspreis nur 23 Sgr., nur 23. Sgr. mit Präſent. (4535) 


e KFiſche holl. Heringe 


emrfiehlt [4728] 


J. G. Amort, 


Lauggaſſe No. 4. 


Jagdliebhabern 
kann ich gut abgeführte Hü d iſen. 
e ee 
Guglifche Einmachekruken mit luftdicht 
ne Fe 
(1664) Hugo Schell 


+ 


Bleiweiß, Zinkweiß, Ockers, 
Leinöl, Leinölfirniß, Ultramarin: 
blau ꝛc., geriebene Oelfarben jeder 

angbaren Sorte, Pinſel nach 
uswahl, Lacke in Frz. Terpen⸗ 
tinöl und Spiritus empfiehlt 


N * 
(das Curl Schnarcke, 


in und "gs empfiehlt billigst (4732) 
. i. H. Schubert gr 
Thorner Talgseile, 


beſtes Fabrikat, a Pfund 4 %, 8 Pfund 1 , 
Cocos⸗Seife a Pfund 25 2 5 Pf. 10 . 

epreßte Seifen für Wiederverkäufer zu billig ⸗ 
fen Fabrikpreiſen empfiehlt 


Albert Neumann, 
(4635) Langenmarkt No. 38. 


Guten Futter⸗Hafer 
en Haaselau & Stobbe, 


(4715) 
Jopengaſſe No. 47. 


Kronen⸗ und Wandleuchter 


find ſtets vorräthig in der Bronce⸗Fabrik von 
C. Herrmann in Danzig, Jopengaſſe No. 4. 
B' mir iſt —— ſchwediſcher Kalk zu 
haben. Kalkbrennerei von (4356) 
Guſtav Jankowski 
— Snellbohewiafeginen, verfaichener Ir 
Schnellbohrmaſchinen, verſchiedener Art 
ri auf Lager, eiferne Drehtanke eder Größe, 
Ein chr outer e Berlin, Dresdenerſtr. 90. 
in ſehr guter Stußflügel mit vorzüglichem 
E Ton, 6% Octaven, iſt für einen ſehr bilden 
Preis zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe No. 118. 
& in faſt neues Pianino, 7 Octaven, neueſter vor⸗ 
züglicher Conſtruction, iſt für den Preis 118 
150 Thlr. zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe No. 18. 
Gefunden ſchweren Hafer à 43 IR ae 
per Schffl., empfiehlt laſt⸗ u. 1 8 
Car Tietze, Koblen markt e D._ 
Ein Rittergut mit 1800 Morgen gutem Ader, 
300 Morgen Wieſen, gutem vollständigen 
Inventarium, neuen Gebäuden, ſoll in After⸗ 
acht gegeben werden, Pachtzeit 16 Jahre. Zur 
ebernahme der Pacht iſt en Vermögen von 
15 —17,000 17 erforderlich. Unterhändler blei⸗ 
ben unberückſichtigt. Reflectanten mögen ihre 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 4641 niederlegen. 


Brodbänkengasse No. 47. 


Thorner Breit erkuchen 


f 8 715 tav . 2 65 

e t in reichhaltiger Auswahl von > 

a one Lebkuchen, Cathaſiuchen, 

Zucker⸗ und Pfeffernüſſe zu ne 
1 


| J. G. Amort, 


Preiſen 
Langgaſſe No. 4. 


Thorner Pfefferkuchen 
von Gustav Meese 
in allen Sorten empfehlen (4733) 


Gebr. Miethe, 


Hundegaſſe No. 37, Eingang Fiſcherthor. 


Zu Dominiks⸗Geſchenken 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager feiner Bonus 


Gebr. Miethe, 


Hundegaſſe No. 37, Eingan! Fiſcherthor. 


Friſche holland. Heringe 
Robert Hoppe, 


Breitgaſſe und Lauggaſſe. 


— — — 


Neue keil, Heringe 


empfing und empfiehlt (4735) 


CariSchnarcke. 


Neue hell, Heringe 


Auf dem Heumarkte. 


Willard's anatomiſches Mufenm i 
185 Morgens 9 Uhr bis Abends 10 une 


geöffne 


amen 
uf dem Heumarkte. 


4305) J. Taruilts 
roßes mechaniſch⸗ bewegliches 2 
Schlachtentbenter. Zaglihgroßexornelunger, 
500 Flaschen Portwein a — 
500 = Madeira 15 fgr. 
find mir für fremde Rechnung in 
Commiſſion gegeben, die aber um⸗ 
gebend verkauft werden müflenz 
eide Sorten Weine ſind vorzüg⸗ 
lich und dem Preiſe ſehr — — 


chend. C. H. Kiesau, 
„ara Hundegaſſe No. 119. 
Ein 
ut von Hamb e 
entfernt, en harter per Wagen 1%, Stunde 
u. maſſiv erbautem zweiſtö 1 
hauſe, hofmäßigen erbauten Set, e . 


vortheilhaft eingerichteten Br * 
bäuden, ‚dein rea TER 


höchitrenfables Land. 4 


9 


Chauſſee, mit elegant 


N 


Freitag von 1 Uhr Mittags nur allein pr 4 
> (4560 


einem arrondirten Areal v. 400 - 


pr. Morgen in höchſter Cultur ſtehendem 


Acker, der beſten Nieſelwieſen u. reichen 


Moores, welche letztere den Brenn 

= liefert; — Milchkühen, im He 

0 Ochſen zur f 

Sau 3 aſtung, 6—8 Pferde, 
ealgerechtigkeiten ꝛc., ſoll zu dem eivilen 

Preiſe v. 44,000 Thlr., mit einer Anzahl. 

von 12,000 Thlr. verkauft werden * 


W. Schneider, 


Hamburg, große Bleichen No. 0. 


Sin ſchönes freiſtehendes englisches 3 
Er Marmorplatte f Monate a 

922 25 Sin. zu verkaufen Buttermarkt 
ee RE NEE (4654 

be e dee BU, ar 


Cine Gabe bon 3000 Meß. 


weiſet nach Rob. Jacobi, Breitgaſſe No. 59. 
Gutsverkäufe in jeder Größe 


weiſet nach Rob. Jacobi? Breitgaſſe Nd. 59. 


{ * Feiner, zierlicher und gut 3 
ner Kinderwagen wird gekauft 

ligegeiſtgaſſe No. 100 im Gomtwir. - 

BEENDETE: — 


anſtändſges 


übt, ſuche i 


— ere Stellung. 
Rittergutsbeſitzerin Krüger in 


(Voſ enn ie 
Conſul Böhm ſchen Haufe, auf ber 1 
N Send bm 5 7 auf ber Spel⸗ 


‚it eine moͤbl. ng 
Ban a LS 
eres daſelbſt im 
(1729) ee von 


A 
Schmelzer’s Hotel 

3. 7 “4 ] 

RT aan ang rn 2 

dem Preiſe von 25 n bis 1 & pr. Kap 
affee, Diner, Souper. (8369) 


2 W. Bareſel, Hötelbe b 
Concert Seebad Wefterplafies 
4 un Enter 2 


Jeden Dienſtag und eitag Concert. 
a uchholz. 


Selonke's Etablissement. 
Freitag, 9. Auguft: Auftreten der 

ſchaf Quartett: u. Gonpletfänger-G 

Gone am 6 eee — 
uce nf. . ee 

Tagesbillets drei Stüd, 10, und 15 Gr von 


8; Uhr ab 23 Be 
5 ſt: B ür di 
0 — 5 enefiz für die 


Sonnabend, 
Soubrette Frl. Her 


Victoria -Theater. 


den 9. Auguſt, Letztes Gaftfpiel 
für den erſten Cdarakter⸗Komiter 

Ber Weirauch aus Berlin: Ber⸗ 
iner Droſchkeukutſcher, Saale mit 

und Tanz in 3 Acten und 7 Bildern von Aue 

guſt Wei rauch, Muſik von 15 er 


8 Wölfer. 
ietoria⸗Theater.] Zur letzten . 
rolle u. zu feinem Beneſiz hat Herr Wer 
Daene Bst 5 * 
un erliner Dro 
gewählt. Wie glauben, DaB 55 Wahl eine ſehr 
glüdtige ift, denn jedenfalls iſt es munen, 
utor u. Darſteller in einer Perſon zu ſehen. 
Wer bereits Herrn Weirauch als ‚itolzen 
Heinrich“ geſehen bat, wird betätigen, mit wel⸗ 
chem gemütblichen Humor, u. mit welcher unend⸗ 
lichen Liebenswürdigkeit er die Rolle ſpielt, fo 
daß wir dieſe Vorſtellung ganz beſon der 
Aufmerksamkeit des Publikums empfehlen. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


de., reichen todten Inventarien, 


* 
# 


d. 9. d. CONCERT. 84 
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